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Terminhinweise für Medien

Mittwoch, 17. August, 16 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl hält eine Rede beim städtischen Empfang für 
Fördermittelgeber anlässlich der European Championships 2022.

Donnerstag, 18. August, 10 Uhr, TUM Fakultät für Sport- und Gesund-
heitswissenschaften, Connollystraße 32
Stadträtin Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
stellt in Vertretung des Oberbürgermeisters im Rahmen des Observer Pro-
gramms des Local Operation Centers der European Championships 2022 
in einem englischsprachigen Beitrag die Stadt München vor.

Donnerstag, 18. August, 14 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube
Stadtschulrat Florian Kraus nimmt im Rahmen der Spielstadt Mini-Mün-
chen am „Politikgespräch“ teil und stellt sich den Fragen der Kinder aus 
dem Spielstadt-Stadtrat sowie der Mini-München-Reporter*innen zum Be-
reich Bildung und Schule.

Meldungen

Neuer Weinstand auf dem Viktualienmarkt eröffnet
(12.8.2022) Auf dem Viktualienmarkt, Abteilung VI, Ecke Westenrieder-
straße, hat ein neuer Weinstand eröffnet. Bei „Max&Moritz“ gibt es 
eine Auswahl von bio-zertifizierten Weinen aus Deutschland sowie von 
nachhaltig produzierten Weinen aus Südafrika. Bei der Auswahl dieser 
Weine achten die beiden Betreiber vor allem auf eine schonende und 
ökologisch-nachhaltige Herstellung. Hier haben Weinliebhaber*innen die 
Möglichkeit, eine große Auswahl handverlesener Weine bei persönlicher 
und individueller Beratung zu erleben und mehr über das Thema Wein zu 
erfahren. Außerdem veranstalten die beiden zusammen mit verschiedenen 
Winzer*innen in regelmäßigen Abständen Weinseminare.
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Herzlich willkommen, ,Max&Moritz‘, 
auf dem schönsten Markt Deutschlands. Ich freue mich, dass die beiden 
jungen Münchner mit ihrem nachhaltigen Weinstand den Viktualienmarkt 
beleben. Eine gelungene Kombination aus charmantem Marktambiente im 
Außenbereich und schickem Design im Innenraum. Nach dem Marktbum-
mel noch eine kleine Weinprobe einplanen oder für das Abendessen eine 
Flasche mitnehmen – das ergänzt sich wunderbar. Zum Wohle und einen 
guten Start.“



Rathaus Umschau
12.8.2022, Seite 3

Münchner Filmmuseum: Programmvorschau für den Herbst
(12.8.2022) Nach der Sommerpause im August startet das Münchner Film-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, ab Samstag, 3. September, wieder seine Vor-
führungen. Das fertige Programm bis Mittwoch, 23. November, steht ab 
sofort online unter www.muenchner-stadtmuseum.de/sammlungen/film-
museum/filmreihen zur Verfügung und liegt als Programmheft ab Dienstag, 
16. August, im Foyer des Filmmuseums aus.
Die erste Hälfte steht im Zeichen des 80. Geburtstags von Werner Herzog 
am 5. September. Ihm zu Ehren gibt es eine Vorführung seines legendären 
Films „Fitzcarraldo“. Ergänzend dazu zeigt das Filmmuseum bisher unver-
öffentlichte Aufnahmen zum ersten Drehabschnitt mit Mick Jagger und Ja-
son Robards sowie neue Digitalisierungen zweier Dokumentarfilme. Zum 
Geburtstag hat Werner Herzog außerdem eine Carte Blanche für 13 Filme 
erhalten und eine Auswahl seiner Lieblingsfilme zusammengestellt, quer 
durch die Filmgeschichte, darunter die Apu-Trilogie von Satyajit Ray sowie 
Filme von Akira Kurosawa, Joshua Oppenheimer, Ermanno Olmi und Ab-
bas Kiarostami. Am Sonntag, 16. Oktober, findet zudem die Deutschland-
premiere von „Radical Dreamer“ statt, einem Porträt Werner Herzogs von 
Thomas Steinaecker, das anschließend in die deutschen Kinos kommen 
wird. 
Der diesjährige Werner Herzog-Filmpreisträger stammt aus dem Iran: Der 
renommierte Regisseur Asghar Farhadi konnnte mit seinem Film „A Hero“ 
überzeugen. Werner Herzog wird persönlich bei der Überreichung anwe-
send sein. Die Preisvergabe hat das Filmmuseum zum Anlass genommen, 
eine Retrospektive mit allen neun langen Spielfilmen von Asghar Farhadi zu 
zeigen. Drei davon stellt er persönlich im Filmmuseum vor.
Neben dem Iran wird ein Blick geworfen auf Ungarn und die Regisseurin 
Ildikó Enyedi, die mit ihrem Berlinale-Gewinner „Körper und Seele“ Furore 
machte. Die Filmemacherin wird von Freitag, 9., bis Sonntag, 11. Septem-
ber, nach München kommen und über ihre Filme sprechen. 
Korea steht am ersten Novemberwochenende im Fokus mit fünf Filmen 
von Hong Sangsoo und der Deutschlandpremiere seines neuesten Films 
„Die Schriftstellerin“. 
Das 50-jährige Jubiläum der Olympischen Sommerspiele 1972 in München 
gab den Anlass zu einer Reihe über Olympia und Architektur. Dokumentar-
filme über den Bau des Olympiageländes und der U-Bahn zeigen, wie sehr 
das Ereignis die Stadt München verändert hat. Natürlich dürfen historische 
und aktuelle Sportfilme über das Event nicht fehlen. 
Animierte Dokumentarfilme bringen weitere Farbe ins Programm. In Ko-
operation mit dem Figurentheaterfestival „Wunder“ zum Thema „Macht 
Geschichte!“ werden sechs zum Teil preisgekrönte Filme gezeigt, die 
eindrucksvoll beweisen, wie man mit Hilfe von Trickfilm und dem Einsatz 
von Puppen Geschichte und Geschichten erzählen kann, für die sonst die 
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Bilder fehlen. Auch hier sowie in weiteren Filmreihen gibt es vieles neu zu 
entdecken.
Ein Kartenverkauf ist online und an der Abendkasse eine Woche vor dem 
jeweiligen Termin möglich. Es gibt keine Reservierungen. Es wird weiterhin 
empfohlen, im Kinosaal und am Platz eine FFP2-Maske zu tragen.
Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit einer 
Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet. Weitere Informationen 
unter www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/filmmuseum.



Baustellen aktuell
Freitag, 12. August 2022

Balanstraße (Haidhausen – Ramersdorf)
Die Deutsche Bahn führt in mehreren Bauphasen Brückenbauarbeiten 
an der Eisenbahnunterführung in der Balanstraße durch.
Vom 16. bis 20. August wird die Balanstraße für den Aufbau der Trag-
gerüste der neuen Brücken zwischen der St.-Cajetan-Straße und der Or-
leansstaße für alle Verkehrsteilnehmer*innen gesperrt. Eine Ableitung 
wird über das bestehende Straßennetz für alle Verkehrsteilnehmer*in-
nen und die MVG - Busverbindungen eingerichtet.
Bis zum 16. August ist die Balanstraße zwischen der St.-Martin-Straße 
und der Orleansstaße für den Auto- und Radverkehr in Fahrtrichtung 
Nord einbahngeregelt. 
Nach dem 20. August bis Ende 2022 wird die Balanstraße zwischen 
der St.-Cajetan-Straße und der Orleansstaße für den Autoverkehr in 
Fahrtrichtung Nord einbahngeregelt. Eine Ableitung wird über das be-
stehende Straßennetz für die Verkehrsteilnehmer*innen und eine Um-
leitung für die MVG-Busverbindungen eingerichtet. Fußgänger*innen 
können die Baustelle passieren.

Laimer Unterführung / Wotanstraße (Laim – Nymphenburg)
Die Deutsche Bahn führt für die 2. S-Bahn-Stammstrecke Bauarbeiten 
in der Laimer Unterführung durch.
Vom 22. August bis 4. Oktober wird die Laimer Unterführung zwi-
schen der Landsberger Straße und Winfriedstraße für den Autoverkehr 
gesperrt. Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Unterfüh-
rung weiterhin nutzen, die S-Bahn-Station Laim ist ebenfalls erreichbar.
Eine Umleitung für den motorisierten Verkehr und die MVG-Busse wird 
über die Landsberger Straße und die Friedenheimer Brücke eingerich-
tet. Am Steubenplatz wird das Linksabbiegen aus der Arnulfstraße in 
die Wilhelm-Hale-Straße ermöglicht.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Kreillerstraße – Mutschellestraße (Berg am Laim) 
Die Stadtwerke führen eine Asphaltsanierung im Gleisbereich durch.
Vom 22. August bis 9. September verbleibt in der Kreillerstraße im 
Kreuzungsbereich mit der Mutschellestraße in Fahrtrichtung stadtein- 
und auswärts phasenweise je eine Fahrspur je Fahrtrichtung für den Au-
toverkehr. Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle 
passieren.

Chiemgaustraße (B2R)/Schwanseestraße (Obergiesing)
Das Baureferat saniert in mehreren Bauphasen die Kreuzung und die 
Chiemgaustraße zwischen der Pfälzer-Wald-Straße und der Wieskirch-
straße sowie die Schwanseestraße zwischen der Weißenseestraße und 
der Oberaudorfer Straße.
Die Sanierungsarbeiten werden in mehreren aufeinanderfolgenden 
Nächten ausgeführt, wobei die Sperren der Durchfahrt von der Schwan-
seestraße in die Chiemgaustraße bereits jeweils ab 21 Uhr beginnen.
Vom 22. bis 26. August und vom 29. bis 30. August ist der Kreu-
zungsbereich jeweils von 22 bis 5.30 Uhr für den Autoverkehr ge-
sperrt.
Vom 27. bis 29. August ist der Kreuzungsbereich jeweils von 21 bis 
5.30 Uhr für den Autoverkehr gesperrt.
Umleitungen werden über das bestehende Straßennetz für die Ver- 
kehrsteilnehmer*innen und für die MVG-Busse eingerichtet. 
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passieren.
Vom 24. bis 28. August steht den Verkehrsteilnehmer*innen jeweils 
zwischen 5.30 und 21 Uhr phasenweise ein reduziertes Fahrspurange-
bot in der Chiemgau- und Schwanseestraße zur Verfügung, eine Fahr-
spur entfällt. Der Trambahnbetrieb wird nicht eingestellt.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Rathaus Umschau
12.8.2022, Seite 7

Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 12. August 2022

Den Zwangsarbeiterinnen in der Weißenseestraße 7 - 15 gedenken
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
26.8.2021

162% Preisexplosion: Schonungslose Aufklärung beim Fernwärme-
preis der SWM
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
22.4.2022
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Den Zwangsarbeiterinnen in der Weißenseestraße 7 - 15 gedenken
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
26.8.2021

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Zunächst bitte ich die verspätete Beantwortung zu Ihrem o.g. Antrag zu 
entschuldigen, da zur Beantwortung umfangreiche interne Abstimmungen 
zu beachten waren. 

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Sie beantragen, dass die Verwaltung beauftragt wird, an 
alle Zwangsarbeiterinnen, die zwischen 1944 und 1945 in der Weißensee-
straße 7-15 in einem Außenlager des KZ Dachau untergebracht waren und 
in den Agfa-Kamerawerken zur Arbeit gezwungen wurden, in Form einer 
Gedächtnis-Stele/-Tafel am heutigen Wohnhaus und den ehemaligen Ba-
racken zu erinnern. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft damit eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung im 
Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Der Stadtrat hat am 6.11.2002 mit Grundsatzbeschluss über den Umgang 
mit Wünschen nach Gedenktafeln und Denkmälern entschieden. Da die 
Anträge nach neuen Gedenktafeln und Denkmälern überhand genommen 
hatten, wurde diese Form des Gedenkens allein als nicht mehr sinnvoll 
erachtet. Als Ersatz für Gedenk- und Informationstafeln rief die Stadt die 
sogenannten Kulturgeschichtspfade ins Leben. 
Jenseits der Kulturgeschichtspfade hat der Stadtrat 2002 entschieden, 
dass alle Anträge für Gedenktafeln und Denkmäler in der AG Gedenktafel, 
die sich aus Fachleuten aller einschlägigen Referate und je einer Vertretung 
der Stadtratsfraktionen zusammensetzt, behandelt werden.

Auf dem Gelände des ehemaligen Zwangsarbeiter*innenlagers in Neuau-
bing entsteht derzeit eine Dependance des NS-Dokumentationszentrums, 
die sich dezidiert mit dem Thema NS-Zwangsarbeit im ganzen Stadtge-
biet beschäftigt. In diesem Zusammenhang wird auch ein Konzept des 
adäquaten dezentralen Erinnerns für alle ehemaligen Standorte der NS-
Zwangsarbeit auf dem Stadtgebiet entwickelt. Deshalb hat die AG Gedenk-
tafel entschieden, Anträge zur Errichtung von Gedenktafeln für einzelne 
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Zwangsarbeiter*innen-Unterkünfte in München nicht mehr zu behandeln, 
sondern sie an das NS-Dokumentationszentrum weiterzuleiten.

Zu Ihrem Antrag vom 26.8.2021 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Es gab in der Vergangenheit, oft mit Unterstützung des Kulturreferats, 
bereits einige Maßnahmen, um der wichtigen Geschichte dieses Ortes 
sowie der dort inhaftierten Frauen zu gedenken. Dazu zählte etwa die 
temporäre Kunstinstallation „Kamera“ des Künstlers Alexander Steig im 
Jahr 2017 sowie die dazugehörige Publikation, die u.a. den erstmals im 
Deutschen veröffentlichten Erinnerungsbericht der ehemaligen Insassin 
Kiky Heinsius enthielt (2019). Im Jahr 2016 benannte die Stadt zudem den 
in unmittelbarer Nähe befindlichen Platz nach der ehemaligen Insassin des 
KZ-Außenlagers Ella Lingens. 

Die Erinnerung an die heute noch sichtbaren, aber auch unsichtbaren Orte 
der NS-Zwangsarbeit – neben dem ehemaligen KZ-Außenlager an der 
Weißenseestraße existierten mindestens 400 weitere Massenunterkünfte 
– und insbesondere an die insgesamt etwa 150.000 KZ-Häftlinge, Kriegs-
gefangene und (zivile) Zwangsarbeiter*innen, die im gesamten Stadtgebiet 
München während des Zweiten Weltkriegs ausgebeutet wurden, ist ein 
zentraler Teil der Konzeption für die sich im Entstehen befindende Depen-
dance des NS-Dokumentationszentrums. Die Eröffnung der Dependance 
ist für das Jahr 2025 geplant. Die Geschichte des ehemaligen KZ-Außenla-
gers in der Weißenseestraße und seiner Insassinnen wird dabei auch ent-
sprechend thematisiert werden.

Ausstellung und Vermittlungsangebote werden sich zudem inhaltlich und 
methodisch auf dem neuesten Stand der Forschung und Museumspäda-
gogik befinden. Auch aktuelle gesellschaftliche Diskurse und Entwicklun-
gen werden integriert. Dabei werden auch geschlechtsspezifische Aspekte 
der Verfolgung von Zwangsarbeiter*innen eine wichtige Rolle spielen. Der 
Großteil der in München zur Zwangsarbeit eingesetzten Menschen war 
weiblich. Um diese historische Dimension zu betonen, spricht das NS-Do-
kumentationszentrum seit einiger Zeit stets explizit von dem „Erinnerungs-
ort Zwangsarbeiter*innenlager Neuaubing“.

Bereits vor der Eröffnung der Dependance in Neuaubing bietet das NS-
Dokumentationszentrum viel zum Thema NS-Zwangsarbeit an: 

-	 Das Thema Zwangsarbeit wird in der Dauerausstellung im Haupthaus 
am Max-Mannheimer-Platz behandelt. 
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-	 2018 wurde die Publikation „Zwangsarbeit in München. Das Lager 
der Reichsbahn in Neuaubing“ veröffentlicht, eine umfangreiche Neu-
erscheinung, die sich mit Geschichte der NS-Zwangsarbeit im Allge-
meinen sowie mit dem Reichsbahnlager in Neuaubing im Besonderen 
beschäftigt. Ein wichtiger Teil waren dabei auch 25 neu recherchierte 
Biographien. 

-	 Im Januar 2022 wurde das digitale Ausstellungsprojekt „Departure 
Neuaubing. Europäische Geschichten der Zwangsarbeit“ gelauncht. 
Unter den verschiedenen künstlerischen Beiträgen, die auf der Web-
App versammelt sind, macht sich insbesondere das partizipative Projekt 
„Memory in Practice“ der Künstlerin Hadas Tapouchi auf die Spuren der 
mehr als 400 bekannten früheren Lagerunterkünfte (https://departure-
neuaubing.nsdoku.de/projekte/memory-practice). Sie hat insgesamt 40 
ehemalige Orte der Zwangsarbeit porträtiert, darunter auch den Stand-
ort an der Weißenseestraße. Ergänzt werden die künstlerischen Annä-
herungen mit historischen Informationen. Für die weiteren auf einer 
Stadtkarte verzeichneten Orte sind die User*innen aufgefordert, eigene 
Fotos upzuloaden. 

-	 Im Februar 2022 wurde zudem das von der Münchner Comic-Künstlerin 
Barbara Yelin illustrierte Tagebuch des niederländischen Zwangsarbeiters 
Jan Bazuin veröffentlicht (C.H.Beck). Die Publikation, die auch parallel 
bei der Landeszentrale für politische Bildung erschienen ist, wurde 
deutschlandweit breit rezipiert. 

-	 Auf der Grundlage des Tagebuchs hat das NS-Dokumentationszentrum 
gemeinsam mit dem renommierten Serious-Game Studio Paintbucket 
zudem die Visual Novel „Forced Abroad. Tage eines Zwangsarbeiters“ 
entwickelt und diese ebenfalls im Januar 2022 veröffentlicht. Es handelt 
sich dabei um das erste Game zu diesem historischen Thema über-
haupt. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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162% Preisexplosion: Schonungslose Aufklärung beim Fernwärme-
preis der SWM
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
22.4.2022

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Sie beantragen, dass das RAW in Abstimmung mit den SWM die Punkte 
Ihres Fragenkatalogs zur „Preisexplosion, die die Verbraucher*innen von 
Fernwärme in München trifft“, im Stadtrat darlegt.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Die in Ihrem Antrag gestellten Fragen können anhand von Stellungnahmen 
der SWM sowie des Sozialreferats wie folgt beantwortet werden.

Frage 1:
Wie erklärt sich die Stadt die Explosion der Verbrauchspreise bei Fern-
wärme im Stadtgebiet von 162% innerhalb von nur einem Jahr? 

Antwort der SWM:
Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine hat auf dem internatio-
nalen Energiemarkt zu massiven Verwerfungen geführt. Dies traf auf ei-
nen Markt, auf dem die Preise zuvor bereits erheblich gestiegen waren, 
nachdem die Weltwirtschaft sich zunehmend von den Corona-Einbrüchen 
erholte. Der Krieg hat nun zu weiteren, dramatischen Preiserhöhungen ge-
führt, insbesondere bei Gas, Öl und Kohle. Die Energiepreise sind so stark 
angestiegen, dass die Bundesregierung sich veranlasst sah, ein Entlas-
tungspaket für Verbraucher*innen und die Wirtschaft auf den Weg zu brin-
gen. Natürlich wirken sich solch massive Energiepreissteigerungen auch 
auf die Fernwärmepreise aus. Waren diese von Mitte 2019 bis Ende 2020 
kontinuierlich gesunken, so stiegen sie danach in Reaktion auf die höheren 
Kosten an den Energiemärkten stark an. 

Der Fernwärmepreis setzt sich aus Arbeits- und Grundpreis zusammen. 
Der Grundpreis mildert derzeit die Gesamterhöhung ab, so dass sich eine 
Steigerung des Wärmepreises von 116% ergibt, nicht um 162% wie oben 
behauptet. 
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Preisänderungen bei der Fernwärme erfolgen nach transparenten Regeln 
und vereinbarten Verträgen: Die Verordnung über Allgemeine Bedingungen 
für die Versorgung mit Fernwärme (AVBFernwärmeV) ist die Grundlage für 
die Ausgestaltung von Preisänderungsklauseln und der darauf beruhenden 
Ergänzenden Bedingungen (Dokumente als PDF auf www.swm.de/kun-
denservice/downloadcenter à Fernwärme), nach denen die Preise regelmä-
ßig transparent angepasst werden. 

Die Preisänderungsklauseln sind nach den oben genannten gesetzlichen 
Vorgaben so ausgestaltet, dass sie sowohl die Kostenentwicklung bei Er-
zeugung und Bereitstellung der Fernwärme (Kostenelement) als auch die 
jeweiligen Verhältnisse auf dem Wärmemarkt (Marktelement) angemessen 
berücksichtigen. 

Die in den Preisänderungsklauseln der SWM verwendeten Indizes orien-
tieren sich an den Kosten der SWM für Erzeugung und Bereitstellung der 
Fernwärme sowie an den derzeitigen Verhältnissen am Wärmemarkt in 
München, der noch wesentlich durch den Einsatz von Erdgas und Heizöl 
geprägt ist. Entsprechend den Veränderungen der verwendeten Indizes, 
d.h. der aktuellen Preise für Gas, Kohle und Öl, ändern sich somit auch die 
Fernwärmepreise. Damit wird der Marktentwicklung möglichst eng ge-
folgt. Sowohl sinkende Preise als auch steigende, wie man sie derzeit im 
Markt sieht, werden zeitnah widergespiegelt. 

Über die Änderungen informieren die SWM ihre Kund*innen quartals-
weise. 

Hier die aktuelle Preisänderungsklausel für den Arbeitspreis für das Versor-
gungsgebiet München, Unterföhring und Martinsried: 

(Der Arbeitspreis ändert sich zu 17% wie der Preis für den Steinkohle-In-
dex, zu 33% wie der Preis für EEX Gas, zu 33% wie der Erdgas-Index und 
zu 17% wie der Preis für Heizöl Extra Leicht; Erläuterung siehe Ergänzende 
Bedingungen der SWM Versorgungs GmbH (SWM) für die Versorgung 
mit Fernwärme im Versorgungsgebiet München Stadt, Martinsried, Un-
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terföhring (https://www.swm.de/dam/doc/geschaeftskunden/fernwaerme/
ergaenzende-bedingungen-muenchen-stadt.pdf)

Hier ein Vergleich der einzelnen Bestandteile und deren Entwicklung vom 
Quartal 2/2021 zum Quartal 2/2022, die die oben erwähnten dramatischen 
Preiserhöhungen auf den Energiemärkten belegen :

Grundpreis und Arbeitspreis ergeben zusammen den Wärmepreis.

Frage 2:
Wie ist es möglich, dass die Verbrauchspreise für Fernwärme im Stadtge-
biet München mittlerweile mehr als doppelt so hoch sind wie in der Ge-
meinde Unterföhring oder in der Gemeinde Unterhaching, die ihre Wärme 
zu einem großen Teil mit Geothermie decken? 

Antwort der SWM:
Ein Vergleich mit anderen Fernwärmeunternehmen ist zu einem isolierten 
Zeitpunkt kaum aussagekräftig. Jedes Unternehmen hat eigene Abnahme- 
und Erzeugungsstrukturen, die in den jeweiligen Preisänderungsklauseln 
abgebildet werden. Zudem unterscheiden sich die Preisänderungsregelun-
gen, wie etwa die Anpassungszeitpunkte oder die Zeiträume, für die die 
Indizes bei Anwendung der Preisänderungsklausel berücksichtigt werden. 
Teilweise werden zudem für CO2-Kosten separate Preisbestandteile ver-
wendet. 

Letztlich ist davon auszugehen, dass die Verteuerung der Energie an den 
Rohstoffmärkten überall zu Preiserhöhungen für die Fernwärme führt: Bei 
einigen anderen Anbietern in Deutschland haben sich die hohen Energie-
preise ebenfalls schon niedergeschlagen, viele andere werden nach und 
nach folgen.
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Frage 3:
Rächt sich nun, dass die SWM ihren eigenen Zielen beim Ausbau der Geo-
thermie Jahre hinterherhinken?

Antwort der SWM:
Ihre Aussage können wir nicht bestätigen:
Bei der Formulierung der Fernwärme-Vision gingen die SWM noch von ei-
nem geothermischen Potenzial für München von ca. 200MWth (Megawatt 
thermisch) aus. Seither wurde die Strategie weiterentwickelt und auch 
Anlagen im Umland einbezogen, so dass wir inzwischen mit konkreten 
Vorhaben bis zu 400MWth anstreben. Bei der Weiterentwicklung der Geo-
thermiestrategie haben die SWM kontinuierlich dazu gelernt. Inzwischen 
werden weniger Standorte geplant, die dafür effizienter genutzt werden 
(drei bis vier Dubletten an einem Standort an Stelle von einer Dublette). 
Nicht ohne Grund hat im vergangenen Jahr die EU-Kommission bei der 
Vorstellung des Fit-for-55-Pakets die Fernwärmewende der SWM als gutes 
Beispiel für langfristige Planung bei der Umsetzung der Klimaziele hervor-
gehoben. 

Derzeit betreiben die SWM in München und der Region sechs Geother-
mie-Anlagen, darunter die bislang größte Anlage Deutschlands in Send-
ling am HKW Süd, die im Laufe des Jahres 2022 in den Regelbetrieb 
gehen wird. 2021 haben wir mit der erfolgreichen Wärmeauskopplung in 
Kirchstockach einen weiteren Meilenstein für die Wärmewende erreicht: 
Zusätzlich zu Ökostrom produziert die Anlage nun auch umweltfreund-
liche Wärme. Konkret in Planung sind die Erweiterung des Standorts 
Kirchstockach, eine Anlage in München (SWM Gelände Michaelibad) und 
in Zusammenarbeit mit der IEP GmbH in Pullach und der EWG GmbH in 
Grünwald die Erschließung weiterer Potentiale in der Region. 

Diese von SWM konkret kommunizierten Vorhaben wurden im Fachgut-
achten „Klimaneutrales München 2035“ von den Gutachtern als ambitio-
niert beurteilt und in das Szenario A des Gutachtens aufgenommen. 

Weitere, zusätzliche Vorhaben in München und der Region werden son-
diert, auch mit Partnern. 

Der Ausbau der Geothermie reduziert zwar die Abhängigkeit von fossilen 
Energien, aber er erfordert auch sehr hohe Investitionen. Zudem wird die 
Geothermie derzeit unzureichend gefördert. Perspektivisch könnte der 
Ausbau der Geothermie zu einer Stabilisierung, aber nicht zwingend zu ei-
ner Reduzierung der Fernwärmepreise beitragen.
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Frage 4:
Wieso werden die Fernwärmepreise der SWM nicht im Stadtrat behandelt, 
wie in anderen Gemeinden?

Antwort der SWM:
Siehe erste Frage.
Preisänderungen bei der Fernwärme erfolgen nach transparenten Regeln 
und vereinbarten Verträgen:
Die Bedingungen der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die 
Versorgung mit Fernwärme (AVBFernwärmeV), die unter anderem auch die 
Ausgestaltung von Preisänderungsklauseln regelt und der darauf beruhen-
den Ergänzenden Bedingungen (Dokumente als PDF auf www.swm.de/
kundenservice/downloadcenter à Fernwärme) enthalten Preisänderungs-
klauseln, nach denen die Preise regelmäßig transparent angepasst wer-
den. 

Die Preisänderungsklauseln sind entsprechend den gesetzlichen Vorgaben 
so ausgestaltet, dass sie sowohl die Kostenentwicklung bei Erzeugung 
und Bereitstellung der Fernwärme (Kostenelement) als auch die jeweiligen 
Verhältnisse auf dem Wärmemarkt (Marktelement) angemessen berück-
sichtigen. Das bedeutet, es handelt sich um Preise, die sich letztlich am 
Markt bilden bzw. am Markt orientieren. Ein Eingriff in die Preisbildung 
entspricht nicht den Grundsätzen unseres Wirtschaftssystems. Schließlich 
setzen hohe Preise auch ein sinnvolles Signal in Richtung Energieeinspa-
rung und Effizienzverbesserung. Eine dauerhafte Subventionierung würde 
dem entgegenstehen.

Frage 5:
Wieso werden die Preise für Fernwärme der SWM nicht auf deren Home-
page öffentlich dargestellt? Missachten die SWM damit die Veröffentli-
chungspflichten nach der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die 
Versorgung mit Fernwärme (AVBFernwärmeV)?

Antwort der SWM:
Die Preise wurden in der Vergangenheit den Kunden direkt mitgeteilt und 
öffentlich bekanntgegeben. Zwischenzeitlich sind diese sowie die zugrund-
liegenden preisbestimmenden Parameter zusätzlich auf der Homepage 
dargestellt.
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Frage 6:
Aus welchen Gründen wird in der Berechnungsformel der SWM für den 
Preis der Fernwärme lediglich Indizes für Kohle, Gas und Öl verwendet, 
während das Fernwärmenetz mittlerweile auch durch Geothermie und die 
Verbrennung von Müll gespeist wird?

Antwort der SWM:
Die beiden wesentlichen Primärenergieträger der Münchner Fernwärme 
sind derzeit noch Erdgas und Steinkohle. Der Anteil erneuerbarer Energien 
(Geothermie und thermische Verwertung) an der Münchner Fernwärme 
lag 2021 bei rund 15%. Dieser Anteil soll bis in die 2030er Jahre auf bis zu 
70% steigen.

Der zunehmende Anteil regenerativer Energien und der schrittweise Ab-
bau des konventionellen Anteils spiegelt sich zukünftig in den Preisände-
rungsklauseln wider. Unter anderem aus diesem Grund haben Fernwärme-
kund*innen der SWM bereits Ende März neue Verträge erhalten. In diesen 
Verträgen, die ab 1.1.2023 gelten, ist das Gewicht fossiler Energieträger 
entsprechend deutlich reduziert. Dafür werden mit Stromindex, Investiti-
onsgüterindex und Lohn u. a. auch die Einsatzstoffe Geothermie, Müll und 
Klärschlamm berücksichtigt.

Frage 7:
Wie will die Stadt München die Kostenexplosion für die Fernwärmever-
braucher*innen und die dadurch erfolgenden finanziellen Härten abfedern?

Antwort der SWM:
Vor dem Hintergrund der steigenden Energiepriese hat die Bundesregie-
rung ein Entlastungspaket auf den Weg gebracht. Die Landeshauptstadt 
München hat mit Beschluss vom 19.1.2022 „Energiearmut – Gegenmaß-
nahmen in München“ Unterstützungsmaßnahmen auf den Weg gebracht. 

Antwort des Sozialreferats:
Die Sozialbürgerhäuser und das Amt für Wohnen und Migration unterstütz-
ten durch freiwillige Leistungen Bürger*innen, die aufgrund der Energie-
kosten in wirtschaftliche Probleme geraten sind.

Das Sozialreferat und die Wohlfahrtsverbände haben mit dem Münchner 
Grundversorger für Energie nach § 36 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG), 
den SWM, eine Kooperationsvereinbarung zur Vermeidung und Behebung 
von Sperrungen von Energie für Härtefälle geschlossen. Münchner Haus-
halte mit geringem Einkommen können sich bei Androhung einer Sperrung 
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des Haushaltsstroms oder Heizenergie an ihr zuständiges Sozialbürgerhaus 
bzw. Jobcenter oder die städtische Schuldner- und Insolvenzberatung bzw. 
eine Schuldner- und Insolvenzberatung der Wohlfahrtspflege wenden. Dort 
wird geprüft, ob es sich um einen sogenannten Härtefall handelt, für den 
der Fonds zur Verfügung steht. 

Zu den Härtefallgruppen gehören Familien mit minderjährigen Kindern, Per-
sonen mit eingeschränkter Handlungsfähigkeit wie zum Beispiel chronisch 
Kranke, behinderte und alte Menschen sowie sonstige Personen, die sich 
in einer besonderen Notlage befinden.

Weiterhin ist derzeit ein Unterstützungsfonds der SWM für Wärmeenergie-
abrechnungen in Planung. Die SWM legen einen Unterstützungsfonds mit 
20 Millionen Euro auf, um Geringverdiener*innen dabei zu unterstützen, 
die steigenden Energiepreise zu bewältigen. Die Rahmenbedingungen 
für die Ausreichung der Fondsmittel werden derzeit gemeinsam von den 
Stadtwerken und dem Sozialreferat erarbeitet. 

Weitestgehend sicher sind jedoch schon folgende Eckpunkte:
-	 Der Unterstützungsfonds soll dazu dienen, die zu erwartenden hohen 

Heizkostenabrechnungen bei Geringverdiener*innen abzufedern.
-	 In Anspruch genommen werden kann der Unterstützungsfonds von al-

len Geringverdiener*innen, deren Heizkosten-/Warmwasserabrechnung 
nicht im Rahmen der gesetzlichen Leistungen nach dem SGB II bzw. 
SGB XII übernommen werden kann.

-	 Beantragt und ausbezahlt werden sollen die Mittel aus diesem Unter-
stützungsfonds grundsätzlich in den Sozialbürgerhäusern.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.



St
ad

tr
at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den 
jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 12. August 2022 

  
 

Ausbau der Photovoltaik in München – Planungen und 
Umsetzungsperspektive der städtischen Familie 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Anna 
Hanusch, Dominik Krause, Julia Post, Dr. Florian Roth (Frak- 
tion Die Grünen – Rosa Liste) und Anne Hübner, Lars Men- 
trup, Andreas Schuster, Felix Sproll, Dr. Julia Schmitt-Thiel  
(SPD/Volt-Fraktion) 
 
München ermöglicht einen stabilen und planungssich- 
eren Ausbau der Photovoltaik 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Anna 
Hanusch, Dominik Krause, Julia Post, Dr. Florian Roth (Frak- 
tion Die Grünen – Rosa Liste) und Anne Hübner, Lars Men- 
trup, Andreas Schuster, Felix Sproll, Dr. Julia Schmitt-Thiel  
(SPD/Volt-Fraktion) 
 
Nachhaltig Energiekosten für soziale Nutzer*innen spa- 
ren und das Klima schützen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Clara Nitsche, 
Bernd Schreyer, Christian Smolka, Sibylle Stöhr (Fraktion 
Die Grünen – Rosa Liste) und Anne Hübner, Lars Mentrup, 
Andreas Schuster, Felix Sproll, Dr. Julia Schmitt-Thiel (SPD/ 
Volt-Fraktion) 

 
Neue Gesetzeslage – Windkraftausbau in und um Mün- 
chen mitgestalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Anna 
Hanusch, Dominik Krause, Julia Post, Dr. Florian Roth (Frak- 
tion Die Grünen – Rosa Liste) und Anne Hübner, Lars Men- 
trup, Andreas Schuster, Felix Sproll, Dr. Julia Schmitt-Thiel  
(SPD/Volt-Fraktion) 
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Stadtviertelidentifikation auch über eigens gestaltete 
Möblierung schaffen 
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling, Manuel Pretzl und  
Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH- 
LER) 
 
Teufelskreis Dürre und Hitze durchbrechen?! 
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Radsicherheit 30: Radfahren an der Kapuzinerstraße 
zwischen Tumblinger- und Lindwurmstraße umgehend 
sicher gestalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Radsicherheit 31: Radfahren an der Herzog-Heinrich-Stra- 
ße umgehend sicher gestalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola 
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 



 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
 

München, 12.08.2022 

 

Ausbau der Photovoltaik in München – Planungen und Umsetzungsperspektive der 

städtischen Familie 

 
Antrag 
Das Referat für Bildung und Sport (insbesondere ZIM) und das Baureferat werden beauftragt 
und die städtischen Wohnungsbaugesellschaften GWG und GEWOFAG werden gebeten, 
alle laufenden Projekte zum Ausbau der Photovoltaik in Bestand und Neubau dem Stadtrat 
zusammen mit einem Umsetzungsplan vorzulegen. Dabei soll ggf. eng mit den Stadtwerken 
München (SWM) zusammengearbeitet werden. 
 
Zudem soll dargestellt werden, wie sich eine Beschleunigung und Ausweitung der Vorhaben 
erreichen ließe und welche aktuell absehbaren Hinderungsgründe vorliegen. Als Zielgröße 
für die Ausweitung soll eine Verdopplung angestrebt werden. Dabei soll insbesondere auch 
die Herausforderung der eventuell fehlenden Fachkräfte quantifiziert werden. 
  

Begründung 

Versorgungssicherheit und Klimaschutz gehen Hand in Hand. Es ist ein Gebot der Stunde 

den Ausbau der Erneuerbaren Energien in München noch zügiger voranzutreiben.  

 

In München hat die Photovoltaik als erneuerbare Energiequelle ein erhebliches Potenzial. 

Sie muss in jeder Strategie zum Ausbau der erneuerbaren Energien in 

München eine tragende Rolle spielen. Dies wird im umfangreichen Gutachten 

„Klimaneutrales München 2035“ mehr als deutlich 

(https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:dc76020e-b14b-42ca-9eea-

4c3ce538b951/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf). 

 

Die Stadtverwaltung hat sich verpflichtet beim dringend gebotenen Ausbau der erneuerbaren 

Energien eine Vorreiterrolle zu übernehmen. Eine massive Beschleunigung des PV-Ausbaus 

im eigenen Einflussbereich ist dafür essentiell. 

 

 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD/Volt-Fraktion 

Initiative:  

Mona Fuchs Dr. Julia Schmitt-Thiel 

Dominik Krause Felix Sproll 

Judith Greif Anne Hübner 

Julia Post Andreas Schuster 

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:dc76020e-b14b-42ca-9eea-4c3ce538b951/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:dc76020e-b14b-42ca-9eea-4c3ce538b951/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf


Dr. Florian Roth Lars Mentrup 

Anna Hanusch Mitglieder des Stadtrates 

Mitglieder des Stadtrates   

 



 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
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München ermöglicht einen stabilen und planungssicheren Ausbau der Photovoltaik 

 
Antrag 
Die Landeshauptstadt München (LHM) wird beauftragt, verlässliche Rahmenbedingungen für 
den Ausbau der Photovoltaik in München zu erarbeiten.  
 
Dabei ist im Rahmen eines entsprechenden Beschlusses/ Konzepts auf Hemmnisse und 
Unsicherheiten beim Ausbau der Photovoltaik einzugehen. In der Konsequenz sollen 
geeignete Gegenmaßnahmen skizziert und im Rahmen der finanziellen 
Handlungsmöglichkeiten der Stadt und ihrer Gesellschaften dem Stadtrat zur 
Beschlussfassung vorgeschlagen werden.  
 

Begründung 

Versorgungssicherheit und Klimaschutz gehen Hand in Hand. Es ist ein Gebot der Stunde 

den Ausbau der Erneuerbaren Energien in München noch zügiger voranzutreiben. Der 

russische Angriffskrieg in der Ukraine macht überdeutlich, dass die Abhängigkeit von 

Lieferungen fossiler Brennstoffe aus autokratischen Staaten wie Russland einen enorm 

hohen Preis für unsere Versorgungssicherheit und Handlungsfähigkeit hat. 

 

In München hat die Photovoltaik als erneuerbare Energiequelle ein erhebliches Potenzial. 

Sie muss in jeder Strategie zum Ausbau der erneuerbaren Energien in 

München eine tragende Rolle spielen. Dies wird im umfangreichen Gutachten 

„Klimaneutrales München 2035“ mehr als deutlich 

(https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:dc76020e-b14b-42ca-9eea-

4c3ce538b951/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf). 

 

Verlässliche Rahmenbedingungen sind für einen gesunden, robusten PV-Markt 

entscheidend. Daher sorgt die Stadt für verlässliche Rahmenbedingungen beim Ausbau. Die 

Stadt soll bei Preisschwankungen beim Erwerb von PV-Modulen und bei zukünftigen 

Verschlechterungen der Förderlandschaft auf Bundes- oder Landesebene im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten gegensteuern. Dies gilt insbesondere für den eigenen Wirkungskreis der 

Stadtverwaltung und städtischen Gesellschaften. 

 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD/Volt-Fraktion 

Initiative:  

Mona Fuchs Dr. Julia Schmitt-Thiel 

Dominik Krause Felix Sproll 

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:dc76020e-b14b-42ca-9eea-4c3ce538b951/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:dc76020e-b14b-42ca-9eea-4c3ce538b951/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf


Judith Greif Anne Hübner 

Julia Post Andreas Schuster 

Dr. Florian Roth Lars Mentrup 

Anna Hanusch Mitglieder des Stadtrates  

Mitglieder des Stadtrates   

 
 



 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
 

München, 12.08.2022 

 

 

Nachhaltig Energiekosten für soziale Nutzer*innen sparen und das Klima schützen 

 
Antrag 

Die Stadtverwaltung (RKU, PlanR, BauR, SozialR) wird beauftragt, in Kooperation mit der 

MGS, dem Bauzentrum, den Stadtwerken, den sozialen Trägern und ggf. den städtischen 

Wohnungsbaugesellschaften, alle Flächen auf Einrichtungen der Kinder- und 

Jugend(kultur)arbeit, der Wohnungslosenhilfe, der Jugendhilfe, der Familien- und 

Seniorenarbeit, der quartierbezogenen Bewohnerarbeit, Beratungsstellen, Heime und 

sonstige soziale Einrichtungen auf ihr maximales Photovoltaikpotential hin zu untersuchen. 

 

Dabei sollen neben einspeisenden PV-Anlagen und Mieterstrommodellen auch die 

Nutzungsmöglichkeit von sog. „Balkon-Solaranlagen“ vertieft untersucht werden. Hierbei soll 

insbesondere geprüft werden, ob mit Einverständnis des Vermieters auch diese auch auf 

Dachflächen installiert und dennoch den einzelnen Mieter*innen zugeordnet werden können. 

 

Sowohl die ermittelten Kosten für die Installation als auch die kurz- und langfristige 

Kostenersparnis für Stadt und Mieter*innen sollen dem Stadtrat vorgelegt werden. 
 

Begründung 

Wie die jüngsten Ausführungen der Stadtwerke München zeigen, wird es zunehmend 

schwerer und teurer den Strombedarf in München durch den Anteil der Verstromung von 

Gas zu gewährleisten. Deshalb und weil dadurch enorme Kosten für die Träger und die 

Münchner Nutzer*innen sozialer Einrichtungen zu deren Gunsten eingespart werden können, 

sollte ein Maximum an Photovoltaikanlagen auf Dächern, Fassaden und Balkonen der 

Einrichtungen installiert werden. 

 

Die MGS kann mit ihrem Softwaretool „Emanager“ für jedes Gebäude der städtischen 

Sozialeinrichtungen passgenau die Größe von Photovoltaikanlagen errechnen mit Modul- 

und Leistungsangaben. Hierfür könnten auch die Daten des 3D Gebäudemodell aus dem 

„Digitalen Zwilling“ des Geodatenservice des LHM genutzt werden. In Kooperation der 

Solarberatung im Bauzentrum und der MGS könnten alle PV-Anlagen für die 

Sozialeinrichtungen der Stadt untersucht und das Finanzierungsvolumen ermittelt werden. 

 

Aufgrund der begrenzten Ressourcen sowohl bei der Stadtverwaltung als auch bei den 

Solarbetrieben sind Kriterien zu definieren, die ein stufenweises Vorgehen ermöglichen, 

sodass geeignete Objekte priorisiert werden und sehr schnell mit der Einrichtung von PV-



Anlagen auf dem Dach, der Fassade oder als Balkon-Solarmodule begonnen werden kann. 

Durch den Eigenverbrauch des Solarstroms können Einrichtungen so auch ihre 

Strombezugskosten nachhaltig reduzieren.  

 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD/Volt-Fraktion 

Initiative:  

Clara Nitsche Dr. Julia Schmitt-Thiel 

Bernd Schreyer Felix Sproll 

Mona Fuchs Anne Hübner 

Christian Smolka Andreas Schuster 

Sibylle Stöhr Lars Mentrup 

Mitglieder des Stadtrates  Mitglieder des Stadtrates 

 



Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 

München, 12.08.2022 

Neue Gesetzeslage - Windkraftausbau in und um München mitgestalten 

Antrag 
Die Stadtwerke München (SWM) werden beauftragt, die Auswirkungen auf den Ausbau der 
Windkraft in und um München durch das „Wind an Land-Gesetz“ zu untersuchen und dem 
Stadtrat darzulegen. Dabei sollen die Chancen für die Deckung eines erheblichen Anteils 
des Münchner Strombedarfs und damit die Erreichung der Münchner Klimaziele durch 
regionale Windkraftanlagen dargestellt werden. 

Zudem sollen die Möglichkeiten der Umsetzung des Windkraftausbaus zusammen mit 
weiteren Akteuren wie etwa dem regionalen Planungsverband (RPV) erörtert werden. 

Begründung 

Klimaschutz ist eine Überlebensfrage! Diese Erkenntnis ist in der Wissenschaft seit 

Jahrzehnten Konsens. Seit dem Pariser Klimaschutzabkommen 2015 ist es eine 

völkerrechtliche Verpflichtung, den Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur auf unter 

2°C und möglichst auf 1,5°C zu beschränken. 

Ein zentraler Baustein dieses völkerrechtlich verbindliche Ziel umzusetzen ist die 

schnellstmögliche Umstellung der Energieversorgung auf erneuerbare Energien. Mit dem 

„Wind an Land-Gesetz“ hat die Bundesregierung allen Bundesländern verbindliche Vorgaben 

und Flächenziele für die Windenergie gemacht. Nachdem in Bayern der Ausbau der 

Windenergie im letzten Jahrzehnt durch die 10-H-Regel des Freistaats praktisch zum 

Erliegen gekommen war, ist nun eine völlig neue Dynamik in diesem Gebiet zu erwarten.  

Für die SWM und die Landeshauptstadt München ergeben sich dadurch völlig neue 

Chancen zusammen mit Partner*innen in und um München die selbstgesteckten Klimaziele 

durch einen Ausbau der erneuerbaren Energien in der Region zu erreichen.  

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 

Initiative: 

Mona Fuchs 

Dominik Krause 

Judith Greif 

Julia Post 

Dr. Florian Roth

Anna Hanusch
Mitglieder des Stadtrates 

SPD/Volt-Fraktion 

Dr. Julia Schmitt-Thiel

Felix Sproll 

Anne Hübner

Andreas Schuster

Lars Mentrup 

Mitglieder des Stadtrates
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               12.08.2022  

 

Stadtviertelidentifikation auch über eigens gestaltete Möblierung schaffen 

 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, in den unterschiedlichen, über die 

Jahrzehnte gewachsenen Münchner Stadtvierteln Stadtmöblierung zu installieren, die die 

Unterschiedlichkeit der Stadtbezirke aufgreift, repräsentiert und darstellt (zum Beispiel durch 

unterschiedliche Farben, Stile oder Materialien). So könnten beispielsweise Stadtteile, die mit 

dem Englischen Garten verknüpft werden, eine grüne, „naturbelassene“ Möblierung erhalten, 

oder solche, die mit der Isar verbunden werden eine blaue in „fließendem Stil“. Weitere Ideen 

dafür können unter anderem aus Ideenwettbewerben in den einzelnen Stadtvierteln gewonnen 

werden. 

 

Begründung     

 

Die LHM wurde mit dem Antrag 20-26 / A 02602 aufgefordert, einen Masterplan zu entwickeln, 

wie bei großen Neubauquartieren und neuen Münchner Stadtvierteln durch […] einladende 

Gestaltung öffentlicher Räume bewusst eine eigene Identität dieser Gebiete geschaffen werden 

kann. Eine Stadtviertelidentifikation über eine gesamtstädtische, eigens für alle Viertel 

gestaltete Möblierung wie oben beschrieben wird ergänzend gefordert. Denn eine solche 

sichtbare Identifikation mit dem eigenen Stadtteil trägt zu einem Wohlfühlgefühl bei und stärkt 

den gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

Beispielhaft dafür ist die Möblierung des Viktualienmarkts zu nennen. 

 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)   Hans-Peter Mehling   Rudolf Schabl 

Fraktionsvorsitzender    Stadtrat    Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
 
                12.08.2022  

 
Teufelskreis Dürre und Hitze durchbrechen?! 
 
In einem Bericht eines Online-Wetterdienstes wird darüber informiert, dass es auf Grund der 

Hitze und der gleichzeitigen langjährigen Dürre in Deutschland zu einem Teufelskreis kommt.  

 

Die Luftfeuchtigkeit liegt in Deutschland mit derzeit ca. 63 % ungefähr 10% unter dem 

langjährigen Mittelwert. Im atlantisch geprägten mitteleuropäischen Klima ist der Sommer 

eigentlich auf Grund der hohen Temperaturen und der gleichzeitig hohen Luftfeuchte die 

niederschlagreichste Jahreszeit. Nun sorgt die Hitzewelle dafür, dass dem bereits 

ausgetrockneten Boden der letzte Rest Wasser entzogen wird. Sporadische Gewitter sorgen 

hier nicht für eine ausreichende Entlastung. Für eine signifikante Erhöhung der Luftfeuchte aber 

auch des Grundwasserspiegels wird viel Wasser benötigt, welche in diesen Mengen und ohne 

Konkurrenz zum Trinkwasser nur beim geklärten Wasser zu finden ist. Statt das geklärte Wasser 

schlussendlich in die Isar zu leiten, könnte es zumindest im Sommer großflächig verregnet 

werden. Der Verdunstungsgrad wäre im Vergleich mit der Verdunstung auf den 

Oberflächengewässern sicherlich deutlich höher. 

 

Daher fragen wir den Oberbürgermeister:  

  

1. Ist es rechtlich möglich, das geklärte Wasser der Landeshauptstadt München (MSE), 

statt in die Kanäle bzw. die Isar zu leiten, ganz oder teilweise in Waldgebieten oder auf 

landwirtschaftlich nicht genutzten Flächen in und um München zu verregnen? 

 

2. Ist dies technisch möglich und welchen Aufwand würde dies für die Landeshauptstadt 

München auslösen? 

 

3. Gibt es schon Erfahrungen mit solchen großflächigen Verregnungsanlagen? 
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4. Wenn nicht, bestünde die Möglichkeit ein solches Projekt (gerne auch von 

verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen begleitet) als Pilot in der Nähe der 

Klärwerke durchzuführen? 

 

Manuel Pretzl (Initiative)  Hans-Peter Mehling 

Fraktionsvorsitzender   Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 
 München, 12.08.2022 
Antrag: 
Radsicherheit 30: Radfahren an der Kapuzinerstraße zwischen Tumblinger- und 
Lindwurmstraße umgehend sicher gestalten 
 

Entlang der Kapuzinerstraße, zwischen Tumblinger- und Lindwurmstraße, werden 
umgehend Maßnahmen getroffen, um die akute Gefahrenlage für Radfahrende zu 
verringern. Dazu wird Tempo 30 eingeführt, die Fahrradschutzstreifen aufgelöst und auf den 
Mittelstreifen modale Filter angebracht. 

 

Begründung: 

Entlang der Kapuzinerstraße zwischen der Tumblinger - und der Lindwurmstraße sind täglich 
Radfahrende in Gefahr. Bei Überholmanövern wird der gesetzliche Mindestabstand nicht 
eingehalten. Dies ist der Breite des Straßenquerschnitts aber auch dem Umstand 
geschuldet, dass der schmale Fahrradschutzstreifen meist (von Dauerparkern) zugeparkt ist 
und Radfahrende regelmäßig auf die Fahrbahn ausweichen müssen.  
Für ältere Menschen oder Kinder ist diese Strecke zum Radfahren absolut ungeeignet. 
Auf der Meldeplattform Rad der Landeshauptstadt München wird die Kapuzinerstraße in 
diesem Bereich mehrfach genannt. Von Munichways ist die Strecke als „stressig“ bis „sehr 
stressig“ klassifiziert. Der Sachverhalt ist bei Polizei, Kreisverwaltungsreferat und 
Mobilitätsreferat bereit bekannt. Maßnahmen sind trotzdem bislang nicht geplant.  
 
Sofortmaßnahmen, die ein sicheres Radfahren auf dieser Strecke ermöglichen, sind daher 
dringend nötig! Tempo 30 verringert nachweislich die Gefährdungslage zwischen PKW und 
Radverkehr. Das Auflösen der Fahrradschutzstreifen schafft Platz. Modale Filter (flache, 
bauliche Sperren) auf den Mittelstreifen zwischen den zwei Fahrbahnen verhindern 
Überholmanöver, bei denen zwischen KFZ und Radfahrenden nur ein minimaler Abstand 
bleibt.  
 
Initiative: 
Sonja Haider, Mobilitätspolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher 

 
 
 
 
 
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
Foto: Simon Knatz 
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Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

München, 12.08.2022 

Antrag: 
Radsicherheit 31: Radfahren an der Herzog-Heinrich-Straße umgehend sicher 
gestalten 

Auf Höhe der Herzog-Heinrich-Straße 39 werden umgehend Maßnahmen getroffen, um die 
akute Gefahrenlage für Radfahrende zu verringern. Dazu wird der schmalste Bereich des 
Parkplatzes für KFZ gesperrt und durch bauliche Maßnahmen gesichert.  

Begründung: 

Auf Höhe der Herzog-Heinrich-Str 39 sind täglich Radfahrende in Gefahr. Dort befindet sich 
ein keilförmiger Parkplatz, auf dem regulär nur ein KFZ Platz hat. Im Normalfall steht 
dahinter jedoch ein weiteres Fahrzeug und ragt mit dem Heck in die Fahrradspur. Dies ist 
besonders gefährlich, da sich die Stelle in einer Rechtskurve befindet und man somit das 
Hindernis als Radfahrer:in erst spät erkennt. Ein Ausweichen in den fließenden Kraftverkehr 
ist unvermeidlich.  

Es ist Aufgabe der Stadt, für eine intuitiv sichere Infrastruktur für alle Verkehrsteilnehmenden 
zu sorgen. An dieser Stelle lässt sich verkehrsgefährliches Parkverhalten durch einfache 
bauliche Maßnahmen dauerhaft verhindern.  

Initiative: 
Sonja Haider, Mobilitätspolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

Foto: Simon Knatz 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 12. August 2022 

 
  

„Projekt Perlenschnur“ nimmt Gestalt an: Grünwald  
und München bringen regionale Geothermie voran 
Pressemitteilung SWM 
 
Die SWM vernetzen München: Glasfasererschließung  
von Schulen, Kitas und Verwaltungsstandorten abge- 
schlossen 
Pressemitteilung SWM 

 
M-Bäder: Sport, Erholung und Wellness an Mariä Him- 
melfahrt 
Pressemitteilung SWM 
 
Diabetes umfassend behandeln: München Klinik Neu- 
perlach erneut mit Qualitätssiegel der höchsten Stufe  
ausgezeichnet 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
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„Projekt Perlenschnur“ nimmt Gestalt an: 

Grünwald und München bringen regionale 

Geothermie voran 
 

(12.8.2022) Die Tiefengeothermie gewinnt in der Region Mün-

chen enorm an Bedeutung. Durch deren weiteren Ausbau kann 

ein großer Teil der Energieversorgung von privaten Haushalten, 

Büros und Betrieben zuverlässig und CO2-frei erfolgen.   

Die Stadtwerke München (SWM) und die Erdwärme Grünwald 

(EWG) haben dieses Potential schon vor Jahren erkannt und be-

reits acht Quellen erschlossen. Diese reihen sich im Münchner 

Südosten wie eine Perlenschnur aneinander und nutzen die be-

sondere, geologische Situation der Region. Schon heute werden 

so tausende Haushalte, Firmen, Schulen und kommunale Ein-

richtungen über die Fernwärmenetze der beiden Unternehmen 

versorgt. 

  

Gemeinsam für den  

Geothermieausbau:  

Andreas Lederle (links)  

und Helge-Uve Braun 

 

Foto: SWM 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/energiewende/waermewende


 

SWM und EWG planen jetzt, ihre Zusammenarbeit weiter auszu-

bauen: Sie wollen in einem Joint Venture eine weitere Geother-

mieanlage erschließen und ihre Fernwärme-Netze deutlich aus-

bauen. Dadurch können erheblich mehr Kund*innen an die Ge-

othermie angeschlossen werden. 

 

Mindestens eine Geothermieanlage und starker Netzausbau 

Bislang hatte sich die Kooperation zwischen EWG und SWM auf 

den Untergrund fokussiert. Die Ergebnisse umfangreicher seismi-

scher Messungen zu Thermalwasservorkommen südlich von 

München sind vielversprechend. Basierend auf diesen Auswer-

tungen beabsichtigen SWM und EWG, unter anderem südlich 

von Grünwald eine neue Geothermieanlage zu errichten. Von 

hier aus könnte dann weiteres Potenzial in der Region erschlos-

sen werden. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt der Zusammenarbeit ist die Verteilung 

der Wärme in die Fernwärmenetze Grünwald, München und Un-

terhaching. In Grünwald und Unterhaching gilt es, den wachsen-

den Bedarf an Fernwärme zu bedienen. In München trägt die zu-

sätzlich eingespeiste Erdwärme dazu bei, die Transformation der 

Fernwärme voranzutreiben. Gemeinsam sollen nun die dafür not-

wendigen Transportleitungen zwischen den Anlagen und Netzen 

gebaut werden. Diese Verknüpfung erhöht auch die Versor-

gungssicherheit in den Fernwärmegebieten, etwa bei geplanten 

und ungeplanten Unterbrechungen an anderer Stelle.   

 

Andreas Lederle, Geschäftsführer der EWG: „Die Geothermiean-

lagen sollen sich wie an einer Perlenschnur aneinander reihen. 

So vernetzt sorgt die regionale Energie aus der Tiefe permanent 

und unabhängig von fossilen Energieträgern für eine sichere und 

zuverlässige Wärmeversorgung der Menschen in der Region.“  

 

Helge-Uve Braun: „Die Perlenschnur wird etwas ganz Besonde-

res und hebt die bisherigen Projekte auf ein neues Niveau. Eine 

Fernwärmeleitung, an der sich Geothermieanlagen ‚die Hand ge-

ben‘ und gemeinsam die Wärme in unterschiedliche Netze trans-

portieren, das gab es in diesem Umfang noch nie.“ 

 

Projektstand und gemeinsame nächste Schritte  



 

Die Untersuchungen des Untergrunds sind bereits abgeschlos-

sen, der Auftrag für die Machbarkeits-Untersuchungen der Fern-

wärmleitungen wurde erteilt. Hier soll nun geklärt werden, wie be-

stehende und neue Standorte am besten angeschlossen werden 

können. Dabei gilt es auch, technische Lösungen für schwierige 

Bereiche zu finden, wie etwa Wasserschutzgebiete oder Bahnli-

nien. SWM und EWG betreten mit dem Projekt Perlenschnur 

Neuland. Zuversichtlich stimmt beide, dass sie von jahrzehnte-

langer Erfahrung profitieren können.  

 

Andreas Lederle: „Das Projekt tritt jetzt in eine spannende Phase 

ein. Geothermieanlagen zu bauen, das sind wir gewohnt. Doch 

die Vernetzung mehrerer Anlagen und Fernwärmenetze über 

teils weite Strecken bei, aufgrund der Größe der Netze, unter-

schiedlichen Gegebenheiten, das wird die hohe Kunst. Hilfreich 

sind hier für uns die positiven Erfahrungen aus dem erfolgreichen 

geothermischen Netzverbund zwischen Grünwald und Unter-

haching.“ 

 

Helge-Uve Braun, Technischer SWM Geschäftsführer: „Es gibt 

sicherlich noch einige Hürden auf dem Weg, die es zu meistern 

gilt. Wie, das wird die Untersuchung zeigen. Aber, dass wir sie 

meistern werden, das steht für uns fest.“ 

 

Hinweis: Das Foto steht im Downloadbereich auf 

www.swm.de/presse zur Verfügung. 

http://www.swm.de/presse
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Die SWM vernetzen München:  

Glasfasererschließung von Schulen, Kitas 

und Verwaltungsstandorten abgeschlossen 

 

(12.8.2022) Gemeinsam mit M-net erschließen die SWM seit 

2010 München mit einem hochmodernen Glasfasernetz. Im kom-

menden Jahr werden über 650.000 Haushalte und Unternehmen 

angebunden sein. Parallel dazu haben die SWM seit 2017 im 

Auftrag der Landeshauptstadt München mehr als 400 Bildungs- 

und Verwaltungs-Standorte mit Glasfaser vernetzt. An einem 

Standort sind zum Teil mehrere Bildungseinrichtungen vertreten. 

Das digitale Großprojekt wird in diesen Tagen abgeschlossen.  

 

Glasfaser für die Verwaltung  

Helge-Uve Braun, Technischer SWM Geschäftsführer: „Alle not-

wendigen 439 Glasfaseranbindungen sind in Betrieb. Mit der 

Glasfaser sind Bandbreiten im Gigabitbereich möglich. So kön-

nen auch große Datentransfers schnell und sicher abgewickelt 

werden. Für die Erschließung weiterer städtischer Standorte hal-

ten wir zusätzliche Kapazitäten im Glasfasernetz vor.“ 

 

Hans Raab, Stadtdirektor und stellvertretender Leiter des IT-

Referats: „Der Nutzen der hochleistungsfähigen Datenanbindun-

gen ist groß. Für die Verwaltung der Landeshauptstadt München 

wurde mit dem Anschluss ans Münchner Glasfasernetz das Fun-

dament gelegt für die Weiterentwicklung von zeitgemäßen, digita-

len und sicheren Verwaltungswegen zugunsten aller Münch-

ner*innen. Das Glasfasernetz ermöglicht die optimale Nutzung 

der zwei redundant ausgelegten und von it@M betriebenen Re-

chenzentren. Damit ist der Grundstein gelegt beispielsweise für 

die Nutzung der E-Akte oder performantes WLAN für die Münch-

ner Bürger*innen in Wartezonen.“ 

 

 

http://www.swm.de/
http://www.m-net.de/
https://www.swm.de/zukunft/glasfaser


 

 

Glasfaser für die Bildung 

Mit dem Anschluss ans Münchner Glasfasernetz ist die zeitge-

mäße Datenanbindung von Schulen und Kindertagestätten si-

chergestellt. Hybrider Unterricht und digitale Lernformate sind da-

mit problemlos möglich. Mit der Glasfaser ist es für Lehrer*innen 

z.B. einfacher, pädagogische Software und interaktives Lehrma-

terial zu nutzen, Filme für den Unterricht zu streamen und daten-

starke Webanwendungen einzusetzen. Insgesamt sind an den 

Standorten 888 Bildungseinrichtungen breitbandig angebunden, 

davon 407 Schulen einschließlich der Filialen, 420 städtische 

Kitas sowie 61 Tagesheime, heilpädagogische Tagesstätten und 

Kooperative Ganztageseinrichtungen. 

 

Stadtschulrat Florian Kraus: „Die Münchner Bildungseinrichtun-

gen brauchen Digitalisierung als Instrument für mehr Bildungsge-

rechtigkeit. Ein leistungsfähiger Breitbandanschluss ist dafür ein 

wichtiger Baustein. Ich freue mich daher als Stadtschulrat dar-

über, dass nun alle Münchner Schulen über eine derartige Anbin-

dung verfügen und wir damit ein stabiles Fundament für die wei-

teren Maßnahmen bei der digitalen Transformation der Münchner 

Bildungseinrichtungen haben. Unser Ziel als RBS ist es, dass die 

digitale Bildung medienkompetentere Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene hervorbringt.“ 

 

SWM unterstützen die Digitalisierung der Münchner Bildung  

In den Münchner Bildungseinrichtungen flankiert die Glasfaserer-

schließung durch die SWM weitere Digitalisierungsmaßnahmen 

der Stadt. Im Auftrag des Referats für Bildung und Sport und des 

IT-Referats hatte die SWM Tochter LHM Services die Anzahl der 

betreuten IT-Endgeräte von 40.000 im Jahr 2019 auf inzwischen 

über 90.000 erhöht. Bislang wurde vom IT@M und der LHM Ser-

vices in 145 Schulen ein festes WLAN aufgebaut, weitere 100 

sollen in diesem Jahr folgen. Zusammen mit dem leistungsstar-

ken Glasfaseranschlüssen konnte so in Coronazeiten ein stabiler 

Heim- oder Hybrid-Unterricht ermöglicht werden. 
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M-Bäder: Sport, Erholung und Wellness an  

Mariä Himmelfahrt  
 

 

(12.8.2022) Die M-Bäder bieten ihren Badegästen auch an Fei-

ertagen einen Ort für sportliche und erholsame Stunden.  

 

Die M-Bäder können an Mariä Himmelfahrt (Montag, 15. Au-

gust) bis 22 Uhr genutzt werden. 

 

Alle Informationen zu den M-Bädern, zu Öffnungszeiten und 

Eintrittspreisen unter www.swm.de. 

 

 
 

 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder.html
http://www.swm.de/
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Diabetes umfassend behandeln 

München Klinik Neuperlach erneut mit Qualitätssiegel 
der höchsten Stufe ausgezeichnet 
 
Die Deutsche Diabetes Gesellschaft (DDG) zeichnet mit dem Siegel „Zertifiziertes 
Diabeteszentrum Diabetologikum“ Einrichtungen aus, die eine hohe Qualität in der 
Diabetesbehandlung bieten – dazu gehören eine hohe Qualifikation der 
Mitarbeitenden ebenso wie die Erfüllung zahlreicher diabetesspezifischer 
Leistungsmerkmale sowie ein klar definiertes Behandlungs- und 
Überweisungsmanagement. Die Klinik für Endokrinologie und Diabetologie der 
München Klinik Neuperlach ist seit 2010 auf dieser höchsten Qualitätsstufe 
ausgezeichnet und konnte die hohe Behandlungsqualität nun in einem Audit zum 
vierten Mal mit Brief und Siegel bestätigen.  
 
München, 9. August 2022. Diabetes ist die Volkskrankheit Nummer 1 in 
Deutschland: Über sechs Millionen Menschen sind hierzulande betroffen. Weil die 
Krankheit sehr komplex ist, brauchen die Betroffenen eine individuelle Behandlung. 
Diabetes verursacht häufig zunächst keine Beschwerden, führt unbehandelt jedoch 
zu ernsten Folgeerkrankungen. Denn ein erhöhter Blutzucker schädigt die kleinen 
und großen Gefäße. Es kann zu Schlaganfall oder Herzinfarkt, Nierenleiden, 
Amputationen oder Erblindungen kommen. Auch Nervenerkrankungen wie die 
Polyneuropathie werden häufig durch mangelnde Kontrolle des Blutzuckerspiegels 
bei Menschen mit Diabetes ausgelöst.  
 
„Erfolgreiche Rezertifzierung ist ein Teamerfolg“ 
Durch eine gute medizinische Betreuung lassen sich diese Folgeerkrankungen 
vermeiden. Eine erfolgreiche Diabetesbehandlung erfordert dabei geschultes und 
erfahrenes Personal, sowohl Fachärzt*innen (Diabetolog*innen) als auch 
Diabetesberater*innen und –assistent*innen. Sehr wichtig ist es beispielsweise zu 
vermitteln, wie sich Patient*innen richtig Insulin spritzen. In Neuperlach erfolgen die 
Schulungen nach den Richtlinien der DDG und entsprechen immer dem neuesten 
Stand der Wissenschaft – mit der erfolgreichen Rezertifizierung zum „Zertifizierten 
Diabeteszentrum Diabetologikum DDG“ konnte diese hohe Qualifikation nun erneut 
offiziell nachgewiesen und bestätigt werden. „Wir freuen uns sehr über diese 
Anerkennung unseres Engagements. Die erfolgreiche Rezertifizierung inmitten der 
weiterhin herausfordernden Corona-Pandemie ist ein Teamerfolg, auf den wir sehr 
stolz sind. Wir konnten erneut bestätigen, dass wir unsere Patient*innen optimal 
behandeln“, sagt Prof. Klaus-Dieter Palitzsch, Chefarzt der Klinik für Endokrinologie, 
Diabetologie, Angiologie und Innere Medizin der München Klinik Neuperlach, 
stellvertretend für sein Team.  
 
Um das Zertifikat zu bestätigen, wurde die München Klinik Neuperlach ganztägig im 
Rahmen eines Audits überprüft. Unter anderem musste die Klinik für Endokrinologie, 
Diabetologie, Angiologie und Innere Medizin die leitliniengerechte Betreuung von 
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Diabetespatient*innen durch Nachweis von Qualitätsstandards und Behandlungszahlen entsprechend der 
strengen Richtlinien der DDG sowie die Verwendung eines diabetesspezifischen Qualitätmanagementsystems 
nachweisen. Auch Kooperationen mit anderen Fachärzt*innen wie Augen- oder Nierenspezialist*innen wurden 
gefordert. „Bei Diabetes ist es besonders wichtig, dass die beteiligten Fachrichtungen interdisziplinär gut 
zusammenarbeiten“, sagt Chefarzt Prof. Palitzsch. Das erhöht die Chance für die Betroffenen, gefürchtete 
Folgeerkrankungen, wie Erblindung oder Niereninsuffizienz, zu verhindern.  
 
Das Siegel „Zertifiziertes Diabeteszentrum Diabetologikum DDG“ gilt für drei Jahre. Im Anschluss muss erneut 
nachgewiesen werden, dass die strengen Kriterien der DDG erfüllt sind. Weitere Informationen zum Zertifikat: 
www.ddg.info  
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße 
Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als 
starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit 
innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135 000 
Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten 
Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Bis zu 160 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier 
Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin 
zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom 
Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit 
ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch 
die Finanzierung von zusätzlichem Wohnraum. Dafür zählt jeder Euro. 
 

http://www.ddg.info/
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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